
Wahlkampf in Luxemburg

Als Wahlkampf bezeichnet man …

Aktivitäten von Parteien vor Wahlen, bei 
denen die unterschiedlichen Kandidat/-innen 
und Parteien miteinander in einen Wettbewerb 
treten und um die Gunst der Wähler/-innen 
„kämpfen“.

Fairness im Parteienwettbewerb

Am Wahlkampf dürfen alle eingetragenen politischen Parteien, 
Zusammenschlüsse oder unabhängige Kandidat/-innen 
teilnehmen. Jede Partei erstellt ein Wahlprogramm mit 
ihrer Position und ihren Ziele zu einer Vielfalt von Themen: 
Gesundheit, Innen- und Außenpolitik, Verkehr, Wirtschaft, 
Umwelt usw.

Die Parteien erreichen die Wähler/-innen u.a. über die Me-
dien. Die Regierung beauftragt normalerweise im Vorfeld 
der Wahlen die Sender RTL und radio 100,7, mit allen an 
den Wahlen teilnehmenden Parteien Rundtischgespräche 
zu vorher festgelegten Themen zu organisieren.

Die gleichen Akteure einigen sich auch freiwillig auf eine 
Verteilung von Werbeplätzen für Wahlspots. So soll allen 
Parteien gleich viel Aufmerksamkeit in den Medien zuteil 
kommen.

Wahlkampfabkommen 
Meistens einigen sich die Parteien zudem freiwillig auf ein 
Wahlkampfabkommen, mit z.B. folgenden Inhalten:
• Keine üble Nachrede („negative campaigning“)
• Keine Zerstörung von Wahlplakaten
• Schutz von Wählerdaten
• Offizieller Start des Wahlkampfs (bei den National-

wahlen meistens 5 Wochen vor dem Wahltag)
• Gemeinsame Obergrenze für Wahlwerbungskosten

(z.B. je 75.000€ pro Partei für die Werbung in Radio,
Presse und Internet bei den Gemeindewahlen 2017
und den Parlamentswahlen 2018)

• Keine Wahlwerbung im Fernsehen

Jedoch stößt dieses Abkommen auch auf Kritik, weswegen 
nicht alle Parteien daran teilnehmen.

Ab 5 Tagen vor einer Wahl ist es verboten, Wahlumfragen 
zu veröffentlichen, zu verbreiten oder zu kommentieren. 
Der Einfluss von Umfragen auf das Wählerverhalten und 
die Wahlergebnisse ist aber umstritten.

Wozu dient der Wahlkampf?

Der Wahlkampf ist ein Teil der demo- 
kratischen Willensbildung und des Wett-
bewerbs zwischen Parteien. Diese wollen 
Wähler/-innen informieren und sie dazu 
ermutigen, zugunsten ihrer Partei und/oder 
ihrer Kandidat/-innen abzustimmen. Im Ideal-
fall rücken politische Inhalte und Forderun-
gen stärker in den Alltag und werden von 
Bürger/-innen diskutiert. 

Der moderne Wahlkampf
Früher wurden Parteipräferenzen oft durch 
die Eltern an die Kinder weitergegeben und 
der berufliche sowie soziale Hintergrund 
spielte eine wichtige Rolle. Heute bestimmen 
vermehrt einzelne Programmpunkte, Sympa-
thie für Spitzenkandidat/-innen oder z.B. der 
Ausdruck von Protest die Wahlentscheidung.

Der Wahlkampf in Luxemburg wurde zuneh-
mend professionalisiert. Parteien stützen sich 
heute mehr denn je auf den Rat von Experten 
und speziellen Agenturen, um Kandidat/-innen 
und Inhalte bestmöglich darzustellen (z.B. mit 
Slogans). 

Auch die Art und Weise, wie Parteien der 
Wählerschaft Kandidat/-innen und Wahl-
programme vorstellen, hat sich gewandelt. 
Früher fand dies im Rahmen von Wahlkampf- 
veranstaltungen statt. Heute verlagert sich 
der Wahlkampf verstärkt auf Internet-Plattfor-
men und in die sozialen Medien*.

Staatliche Finanzierung des Wahlkampfs
Der Staat erstattet den Parteien unter bes-
timmten Bedingungen einen Teil der Kosten 
für ihre Wahlwerbung. 2018 sind dafür  
1 400 000€ in der Haushaltplanung vor- 
gesehen (siehe auch Fact Sheet Staatliche 
Parteifinanzierung in Luxemburg).
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Erstattete Wahlkampfkosten (2013, in Euro)**

Quelle: Chambre des députés
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* Social Bots stellen eine neue Herausforderung für den Wahlkampf dar: Die Algorithmen täuschen in so-
zialen Netzwerken echte Nutzerprofile vor. In Wirklichkeit steht dahinter ein Programm, das Beiträge verfasst 
und damit Diskussionen in eine Richtung lenken kann. Weil menschliche Nutzer den Betrug oft nicht erkennen, 
entsteht so der Eindruck, dass viele Menschen eine bestimmte Meinung teilen.

** Der Wahlkampf und seine Vorbereitung fielen 2013 aufgrund der vorgezogenen Neuwahlen kürzer aus als in 
den Wahljahren zuvor.
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